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1

über eine Arabisehe Chronik aus Zanzibar.

Von Eduard Sachau.

die ersten Beziehungen zwischen Deutschland und Ostofrik«. aogeknOpft

wurden, beschrinkte sich dos Wissen fachm&nnischer Orientalisten •Kreise

Ober den Islam in jenen Gegenden, seine Geschichte und Eigenart, sowie

Ober (Ins dort herrschende Araliisclif Fiirstengeschlecht in der IlaupUtache

auf den Inhalt des von der i-oiidoner Hakhiyt -Gesellschaft 1H71 heraiis-

g«'^t'l>< nt II Werkes History of the Iniaiiis and brvyid*; of 'Oman, by Salil Ilm

Bazik, from A. D. !><>!— 18öt>, übersetzt und bearbeitet von ü. 1*. llodger,

einem Eqglischen Militir«GetstIichen, dem wir ausserdem ein verdienstliches

Wnrk fiber die Nestorianische Kirche in Assyrien verdanken. Politiadie

Verhiltnisse hatten ihn nach Maakjit und Oman geftihrt. Nach langer er^

folnreieher Regierung war 1856 Siyjid Sa'id, der Belierrsclier von Oman»
Zanzilj.'iv und dem nunmehrigen Deutschen und Englischen Ostafrika.

storlitMi. Sein Sulm Thnwaini in Oman furderte fiir sich die Ilerrsciiaft

Ober das ganze väterlicijc Reich, ein jüngerer 8ohn Magid fur sicii die

Herrschaft fiber die afrikanische HSlfte desselben. Ein drolwi^er Krieg

witt^e verhindert durch die Intervention des Vicekönigs von Indien Lord
Canning, der zur näheren Untersuchung der Streitfrage eine Commission
nael) Maskat s<'liickte. F^in ^^itglied derselben war Mr. Badger. Während
eines Aufentlialts in ^Maskat srJirnkti* ihn» der Fürst Thuwaini ISfid l ino

Arabisehe ilandseiu'iit ülK*r the liest liidiir seines Hauses und \ atcriandes,

welche jener elf Jahre später iu Ktigiischer Bearbeitung verötientUchte.

Das unbekannt gebliebene Arabische Original ist meines "VS^sens zusammen
mit anderen Handschriften aus dem Nadilasse Badger's nach Cambridge
gekommen.

Der Verfasser dieses 1S57 vollendeten Geschichtswerkes, Salli Ibn

Mid.iammad Ibn Ra/ik'. stanunte nn^ Maskat, w»» sein \'atrr und (Jrossvater

diireb die Gmist des regicrendfn Hauses ein Amt in der ZolU crw aiinni;

bekleidet hatten. Ihre Mittheilungeu hat er nielirt'aeii als (Quelle seiner

Erxihlung benutzt. Schreibend im Auftrage eines Prinzen des Fflrstenhauses,

will er in erster Linie deren, der Al Bft Sa*fd, Geschichte darstellen, wäh-
rend er die frfihere Geschichte des Landes nur mehr als Einleitung im
Auslage mitthetlt und die so selir merkwfirdigen ScbilTahrts- und Coloni-

1 Rnsailf.? Neben SalZl hat sein Bruder Hamid Antheil «n der Abfassung des

Werkes.

Micdi. «. «L Scfli.'-r. Orient Spiwheii. 1886. Heft IL 1
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2 SAcnAU: Über eine Arabische Chronik aus Zaniibar.

sations- 1 •iifrriii'lnnMniifMi der Oman -Araber nach 0<>tafrika nur geieKentlich

streift. Von dt»n tln*i Hiu lM rn. in (li»> das Werk «»ingctheilt ist'. l>«»handplt

das erste die Zeit von iju^ga^ (gest. 713), dem mächtigeu Statthalter vuu

Bftbylonien unter dem Ch«]ifen Abdelmelik, bis sum Jahre 1741, das sweite

Buch den Gründer der Dynastie, At^med Ibn Sa*id 174l'>»1775, und seine

nanfaaten Nachfolger, das dritte den glorreichsten und michtigsten FOnten
die.ses Hau.ses. Sa'id Ibn Sultan 1804 —1858. In der ältesten hier beschrie-

benr-n Periode wuixle das Land von Oinajjadischen und AbbaHidischrii Slatt-

haileni regiert, indessen schon unter dem ersten Abbasidischen ( 'hallten voll-

zog i>ich eine Uevolution, weiche zugleich einen religiösen wie politischen

Charakter hatte. Der Ibidittsehe Idam wuirde, wenn man dm Anadruek
gebrauchen darf» Staats« und Landeskirche in Oman und ist es bis auf den

heutigen Tag geblieben. Damit ging Hand in Hand, dass das Joch des

glaubensfremden Chalifen in Ragdad abgesrhüttelt wurde, und .seitdem halten

Ffirsten ntis einheiinischfii Fmnilien und Stninmon. von den Gulanda fdirs

Gesi lili'clit lit i Tsclitc im Lande '-« hon \ ()r driii islam), den Banu Iluiiä a*.

den Ivharü.s, den Hanü-Nabhän, den .la'rub und anderen Stämmen , Unter-

nbiheilottgen des groraen Sfidaraber-Vdkes der Aid, die Schicksale des

Landes und grosser Theile dessdlten geleitet. Die Erinnerung an die AI

Ja'rub, die Dynastie Ja'mb, die unmittelbare Vorfj^gerin der AlBil Sa*id,

ist norl' L'fLiri'A iit (i:^ im Volke lebendig. Im ZiLsamnienhange mit der

(ieschichU" der einlieimischen Dynastien ist aiudi die Rede von den Kämpfen
niit den Pei-sern, welche zu Zeiten nauicnilich gro.sise Theile des Küsten-

gebiete bcj>etzt hielten, .sowie gelegentlich von Käuipfcn mit den Portugiesen.

Es würde sehr schwer sein, aus diesen Nachriditen des Arabbchen Chronisten

Ober die krausen Wedisel der MachtverbUtnisse im Lande ein lebenswahres

und lebenswannes Bild menschlicher Geschichte zu gestalten, hauptsichlich

dfsbalb, weil die geographischen und wirthsrhafiliclien \'erhältnisse Omans
und dr>r aniircnzenden Landschaften ausserhalb des Küstenstn ifcns völlig

«uibekaniii >ind. Ist doch fast ^an/ ('» iiiial- und Sud-Arabieu uuentdecktes

Laud, das noch eines Barth oder Naciitigall liarrt.

In dem Uteren Theil der Geschichte des Salil Ihn Radk vor der Thron*
bpsteigung der BA Sa'id 1741 wird nur eine einxige Quellensehrift, des Namens
KaSf^al-Ghumnia, erwähnt (8.36.39.52), die in Europa unliekannC war.

Die Litteratur t1« r Ihaditischen .Vral)er ist unter den Arabern seU>st wie in

Europa wenig bekannt irc worden, Kntstandrri in weiter Entfernung von

den Ccntren der l.slainisclieii ( nltnr. vim liagiiaii. Dauuiskus. Mekka. Kairo

und anderen Städten, in einen» ahgelegeneu Winkel des Arabi^heu Sprach-

gebiets, zu dem keine politischen und nur selir geringe couunercldle Ver>
bindungen hinQberfuhren, wurde sie von der herrsehenden orthodoxen Litte-

ratur nicht gewOi-digt, in den Sammelwerken wenig oder gar nicht berOrk«

^ Das Arabische Original hat vier Bfldier, iibnlich als erstes ein genealo-

gisdies, das von Badger nicht AberselKt worden ist.

« Ibn Duniid JUl^Vl ^^S' 292.
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Sacbau: Über diie Aniriwbe Chronik ans ZuizSbu'. 3

sicbtigt, und ein orthodoxer Schreiber würde wohl nur schwer bewogen
werden können ein Iheditisches Werk abzuschreiben , da er befllrchten

mflsste, sein Seelenheil zu gefähixien. Neuerdings sind einige Iliaditische

Schriftwerke ' in Ivairo gedruekt worden, wohl hauptsächlich fi'ir die Ibaditen '

in Algier, "«ind riUcr wenig bekannt «^rwordm. Einiircs ist auch in Zanzibar

gedruckt, es ist aber ein Symptom des Fanatismus tier heri-schenden Kreise,

dass diese Zauzibaj'-Drucke auf \ eranla.ssung des Sultans Barghas als Wakf
oder Stiftung iftr den Ihaditischen Istain hergestellt worden sind, damit sie

ja nicht Christen oder orthodoxen Muhammedanem in die H&nde foUen.

Dass der Fanatismus bei den Orthodoxen die gleichen Rüthen treiben kann,

beweist die Kainner Ausgabe des Traditionswerkes von Bukhari aus den

achtziger Julu t-n. dii- cl>enfalls als Stifinng fur die Muslims beigestellt ist,

daher de jure uiciit an Christen veräunscrt werden kann.

Den freuudliclien BeniUhungeu eines frülieren Schülers des Seminars,

des Referendars und Dolmetschers am Kaiserlichen Considat in Zansibar»

Hm. Dr. Walter RSssler, gelang es, sich Kenntniss von einem Ibaditiachen

Geschichtswerke zu verschaffen und eine Abschrift davon filr die Seminar-

Bibliothek anfertigen zu lassen. Diese .Xkschrift traf im August I89d im
Seminar ein. Sie ist datirt vom Ragab 131*2 (.lan. 1896) und geschrieben

Einige Lücken und andrinvcifrcrf' Störungen des Ziisatnitifnhanges deuten

an. dass die Vorlage nicht im hr in ganz uidelloseni Zustande w ar, dagegen

durften mancherlei Fehler im 1 ext dem Copisten zur Last fallen. Jedenfalls

ist fOr die Feststellung vieler Einaselheiten die Vergleichung einer sweiten

Handschrift oder inhaltsverwandter Schriftwerke erforderiich.

Diese Chronik aus Zanzibar ist jenes Quellenwerk des Salil ihn Raxik,

des lva.sf-al-Ghuinma, mit vollständigem Titel -uVi <*^\ *^J^

.

aus dem Salil den älteren Thcil seines üeschichtswerkes allgeschrieben hat.

Es ist ein grosses, inhaltreiches Werk , das viel mehr endiBlt als die Sltere

Geschichte Omans, in der Hauptsache eine Geschichte des ganzen Ibaditi-

schen Islams im Ontrum, in Ost und West mit allem theologischen und
biographischen Zubehör l)is etwa zum .lahre 17'2H. Ein jüngeres Datum
scheint in dem Werke nicht vorzukommen. Hs dfirfte daher, da es durcliaus

den Eindruck des* \ ollendeten , Abgeschlossenen macht, bald nach 17'2H in

Oman verfasst worden sein. Der Name des \*erlassers ist nirgendwo genaimt

und Andeutungen fiber seine persönlichen VeriiSltnisse sind mir in seinem

Werke nicht begegnet Es muss ihm eine sehr umfangreiche litteratur

der vei"schiedensten Arten zu Gebote gestanden haben, denn so umfangreich
sein W<rk ist, macht es doch in manchen Partien, z. Ii. den biographischen,

den KindriK k einer dörren E|)itome ans vie! reicherem Quellenniaterial. Im
Allgemeinen i.st es nicht seine Art , sein»; ljii«'llen anzugeben, wenn er auch

hier und da Schriftsteller frulicrer Zeit erwähnt.

von einem

L JJ| \m>, 2. 1307, 3. ^^Vl vm.
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4 SxraAu; Über eine Arabnehe Chronik ans Zanzibar.

Der Inhalt der 40 Capitei oder des Kasr-al-ghuroma ist, ah-

gesflii>n von den in allen ('lironikni ühlicfieii CapiU'ln Hher vorisliunisciic

Dinge, <lle Gesrliiclitc Miiliamnieds und tlor rhalifen, ein vierlaelii'r:

I. Legendarisches: Üagen über die .Suunniesgeschichle der Azd-Araber.

II. Geschichtliches: von dem Ursprung des Iboditischen Idaim, vod
' seiner Geschichte in Oinan und Nonüifrika,

m. Beligioii^pesdiichtllches: in der Hwptsaehe Darlegung und Ver-

theidigung des Ibaditischen Doguias.

IV. Biographisehes: Aufzählung hervorragender Männer besonders unter

den Ibaditeu.

A. Zur Geschichte Omans.

Zuiintli^t von der Ge*ciiieiite Omans und ihren» Vfrliältniss zu dftn

von Badger iilM-i-setzten Werke. Sie ist i i/iilili in den ( apitt ln —
auf Bl. yTS*"— 46G* und ist, soweit man von der Englischen l bei-setzung

auf das Arabische Original schUessen kann , von SaUl ziemlidi wörtUcb ab-

gesehrieben. Im Einzelnen ist Folgendes zu bemerken:
Capitel 33 Gesdtichte Omans von der Einführung des Islams bis zum

grossen Disscnsus» auf Bl. 37H^— 30«* entspricht Badger S. 1—29. Wahi-eiid

indessen Snli! mit dem Chalifen 'Abd-el-melik und Hairtrni Hci^innt, bt ixinut

der Verlks.vrr des Kaif-al-trhumnia mit der EinHihrnng de-s Islnins in ( hnao

und der üt^s«-iiicbte der folgenden Zeit bis llagga^* ^''s*'- Muslim in

Oman war M&zhi «jl^ Ol cT

in der Ortscliaft Samä'il. Er betete früher den Götzen an, erfuhr

durch einen Mann aus dem lligaz von Muhammad, reiste zu ihm und nahm

den Islani an. Sein Sohn hiess vjjU (j" »jL»-. Muhanimad schickte eine

AulTüitlerung zur Anuaiune des Islams durch 'Atta- Ihn Ei ns nach Oman,
als *Abd und öaifar, die Söhne von Algulandi, Aber die Bewohner des

CttlturUndes J'^i) daselbst herrschten. Die erste Omanische Stadt,

in der sich'Amr niederliess, war Mastagrad' in $ubär, die von den Persern

erbaut war. Von dort schickte er seine Botschaft zu den Söhnen des

öulandä, die nach einer Berathung mit jJ) *^j<J «.«•«^'den Islam an-

nehmen. Sie verbreiten «len neuen (ilauben über ä j*^. El-iilu\ Dabä und

über ganz. < »man , nur die ini Lande beßudlicheu Pcreer wollen nichts

* Aussprache uirgi wiss.
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Sacsau: Ober «Ine Anbitehe Owonik vn Zanzibar. 6

davon wissen. Die Azd greifen die Perser an, besiegen und tödten ihren

Anfülirer, genannt jVjL^l-» oder jl^C-«. und viele der Seinigen. Der Rest

der Perser bel'estigt sich in Ma^itagrad. Nach heltigtu' Belagerung ziehen

die Perser gegen Uintcrhiäsung ihrer Habe au» der Festung und aas dem
Lande fort. 'Amr UeibC in Oman bis zum Tode Mubammed's, dann kebri

er zorflck nach Medina, bef^dM von 'Abd Ibn Al^andA^, 6a*&r Iba önftam

Al*atak) und Abft-^ufra Snrik: Ibn ZtUim. Der Erstgenannte fülirt auf Ver-

anlassung des* Abü Bekr eine Expedition g^n das Geschlecht äafna

<«>• Jl. *Abd und Öaifar kehrten in ihr Vaterland surQck und herrschten

dort bis an ihr Ende. Na(^ Ihnen herrschte 'AJjiid Ibn '.\bd Ibn Alguland^

unter Otlini.'ui und Ali. (L-inn zwei Sohne von ihn», Sulaiinan und Sri'id, /ttr

Zeit des Ija^ii'iü- Dies Kr/.älilunsjsLrrrippe (s. die Kortsptznnir bei Badger)

ist iin Einzelnen in majorem gloi iaiu des Islams von < au.sgeachmückt.

Capitel .'H Bl. ;i9»)'— 407' i>t in dein Werke des Salil nicht l)enMt7.t.

Es fuhrt den Titd: Ja\ a^J^j J i J>ti-1 Jl j
CXL Cf. Cii^t ü^.> ^ ^ Dissensus unter deA Ibaditen,

betrelTend die Stellungnalune zu den FQhrcrn in den politisclten Unruhen,

die in Oman unter der Regierung dos Imams AI-.salt Ibn Mälik ausbrachen-,

welelip dann bekanntlich dazu führten, dass eine der Parteien in der Fremde
llrdle .suclite, l>ei dem AbiMisidischen Statthalter von AI-Rabrain, und da.ss

Oman zeitweilig unter die Butuiässigkcit des C'halifen .\1-Mu tadid gerieth,

der den Ibaditisehen Sectirern ai^ mitgespielt zu haben scheint (Badger

S. 19—25). Der Verfasser führt uns mitten in die poUtLtche Controverse

rdier die Succession im Imamat. der Praesidentschaft des tbroknitischen Iha-

diteu-Staates, und berichtet im Einzelnen Ober die durch den Successions-

streit in das Leben gerufenen Psrteien oder Parteistandpunkte JjL* sowie

Ober die Stellungnahme der «ugesehensten und maassgebenden Männer, der

ersten Theologen und Juristen des Landes, zu den Ansprüelien der ver-

schiedenen Maelitbniier nnd Prnetenderiten. Die eine Partei erklärt all«; drei

^lachlhabci-. .\.l-.suk Ibn ISlalik. Müsä Ibn MiVsa wie Rasid Ibn Alna/ar für

rechtmässig, während im Übrigen die Ansichten Ober die einzelnen noch

wieder weit aus einander gehen. Die zweite Partei erklSrt Alsalt fhr den

rechtmlssigen Imam und das Thun des Mäs& und R4iid fhr jO-'^i
d. h. ffir offene Rebdlion gegen die legitime Autorität, eine andere erkilrt

zwar Mdsi und RMid nicht (ttr Rebellen, aber auch nicht fttr rechtmissig,

w&hrend sie Alsalt als rechtmässig anerkennt u. s. w. Ausser den genannten

weixlen noch drei weilen' !\Iachthal>er. 'A/?än Ibn Tann*m. Alhnwwnrn Ibn

'Abdallah »rnd Alfadl Ilm Alliii\v\v;nn . M»wie die Stellmiirnabine der l'arleien

zu ihnen ausführlich besprochen (Bi. Hi»9''— 402"). Die l'nrieiansicht kaim

nach den staatsrechtlichen Doctrinen dieser Sectirer eine dreifache sein,

entweder
t ^

a. die »»ij"^ von ^ <SJ,* lossagen von Jemand, ihm
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6 Sachau: Über eine Arabisdie Chronik aus Zanzibar.

jedwede GeineinsehaftUchkeit kündigen, also ihn verketzern (jj^t) und fllr

einen oder

h. Ä\v<*yj, ilfLs UegtudjL'il <1<T öt\ , uder (Ml. mit .IciiK-indem

7.usainiiu*nhaitrn, ihn alü seinen Nächsten, seinesgleichen, aJs iSlit-lhaditen

ansehen; oder

e. der mittlere Standpunkt ^ d. h. sich weder pro

bocli contra Jemanden aussprechen, weder för noch gegen ihn Partei nohmetu

sich eines Urtheils über die RechtmSssigkeit des Anspruches (S^^ eines

Praetendeuten euthalten, vei-gl. Bl. 405^ i) (auch 401)'' ö.Ü) j\ j\ ij^VJ

Jjjj; Bl.404' 16j Jj:- 0*

Charakteristisch ist für den \'erfasscr. da&s er wiederholt betont, u.i:s

geradezu der Grund- und Schlussnccord dieser ganxen Composition ist» die

Menschen könnten in der Beurtheilung der Ansprflche des Praesidentschslls-

Prsetendenten sehr verschiedener Meinung ^oin. hörten aber dadurch nicht

auf, gute, rechtgläubige Ibaditen 7m sein. V'ergl. ausser der eben citirten

Stelle den folgenden Passus ßi. 4Ü(i ' 3

:

^ Ufr ^ oVj j*j o;,xJl j JW'VI Jfr (^-^J |^.->

^jüi fi^i orj^ii j ;*>U; wijijlb

-Wenn si«^ auch ülier dii -^c Wirren verschieden urtheilen in Betreff

flcr Wilfi )n. dn Harä a untl il< s Wtiknf. so Ist docli ihre Religion (der

Islam) und ilu-e l^«d»re (dir IbmlitiM !ir ) voit» (li iiiidc aus dieselbe. Wen
w ir von ihnen als unseresgieiciien anerkennen müssen, der ist eben unseri^-

gieichen, imd wir machen keinen Unterschied zwischen ihnen, ob sie auch

noch so verschiedene Ansichten über die Wilija, die Buri^'a und den
Wukikf haben, sofern sich nur zeigt, dass die Grundregeln ihrer Religion

von ketzerischer Beimischung fpci sind.-

Die Wirren dieser Interregnums-Pcriode werden altgemein als «l»\j^Vt

bezeichnet*. IMe durch sie hervorgerufene B<>\vegung der Geister miisa

eine sehr nrichhaltige gewesen s^mi und muss noch zu einer Zeit nachge-

klungen haben, als die Träger jener Kreignisse längst nicht mehr imter

den Lebenden weihen. Denn unser Berichterstatter zäldt unter den geistigen

> Über einen in einer Yersainniluug 7.u JLu« in NazwA unterDOnunenen, aber

ertbigiosen Einiguiigsversuch s. Ul. 4^'' 1. Z. und AT.
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Saceau: Über dne Anbiiche Chmtik tm Zansibar. 7

Autoritäten, welche in dem Streite das Wort gelUhrt, nicht bloss die Zeit-

genossen jener Wirren, sondern nodt eine zweite und dritte Generation

«..ÄJi»- auf, niul auf Hl. '.V,)i)^ 3 bozeiiiit er tlas Forllioti'licii des Parteistn-iit s

his auf seine Zeit O» _y ^1. Diese Notiz ist aber verinuthlich nidit

auf tli'ii \'('rfnss(»r <les Kn^if-alL^lmimna zu beziehen, sondern auf denjenigen

Autor, der als der Gewälirsuiauii . die Quelle dieses ganzen Capitels 34 be-

zeichnet wird (396* 17, 402* 14), einen gewissen Ab&-Sa*rd, dessen Zeit-

alter mir nieht bekannt ist, der aber vielleicht der zweiten oder dritten

Gtmeration nach den Ereignissen angehört haben dürAe. da er 401^8 be-

richtet, dass er einige Nachrichten durch mOndliche Überlieferung bekommen

babe' («O^ KP- t'jU.\ «li^ L Oj).
Die zettgenSssisehen 'Antoritftten, deren Ansichten in dem zweiten

Abschnitt dieses Capitols BL 402*fr. mitf^etlieilt werden . sind Jb^\ JJ^ y\

^^y^^ Ol. J^Ü.^ J^r i>. ^ ^.i» J'^\

J ^ J jXX\ t> jvU Jwa^ vi, -Uli -CP

i$jV^\ und andere (404'] 4fr.). Am Schlüsse dieses Capitels (406^
findet sich eine Liste der Grfinder und Pati iairlicn des ILaditischen Islams,

di(> diT Wifasser als ZftJiren scim-r Rci Idgläubigkeit anruft, nämlich Muhani-

inad, Abü Bekr und 'Ouiai-; 'Aiiunir Iba Jasir und seine Genossen in vier

Schichten oO^l iJf^ J^l J jMV ^yj ferner aus der

Generation der Tübi^ln: ölibir Iba Zaid, Abfi *Ub«ida Muslim Ibn Abi Ka-
riuia; von den Khawarig: Alniirdäs Ibn Oadir, 'Abdallah Ibn 'Iliäd. 'Abdallah

Ilm .lahja; vimi den Gelehrten: Mahbüb Ibn Airabü» 'Azziui Ibn Alsakr,

RMid Ibn Alwalid. Sa'id Ihn 'Abdallah.

So eigenartig dies (.apitel ist als eine Beleuchtung eines wenig be-

kannten Gebietes Islamischer Geschichte und Islambcher Recbtsaascliauuugen,

würde es doch ein noch höheres Interesse bieten, wenn der Ver&sser
sich nicht darauf beschrlnkt h&tte, die Parteistellung der einzelnen Auto-

ritäten anxiiut'lx'ii . sondern au« Ii die historischen Thatsachcn und die staats-

rr i htlii luni Aiiffa>>>uagen, welche dem Streite der Parteien zu Grunde liegen,

milgethcilt liiittc.

t'apilel IJI. 407"— 420**
t iiispricht in seinem ersten Abschnitt t^-«*

Badger S. 20— 34, in dem zwciu-u Badger S. 35— 40 und 4b— 52. la

der Reihenfolge der Imame (Badger S. 36) sind zwischen Ab(i-&äbir und

' Eine Bitdcrr» Notix (Iber seine Zeit s. ;uif Bl. 405'' 2—^.

» J\ j*j jJjJl 4>. Ai-bj J; Oi-UVi ^ j

uiyiüzed by Google



8 Sachau: Über eiae Anbischo Cbroiük mim Zuizibir.

MAIik zwei weitere Irnanie angegeben, £e von Salil nicht erwihnt sind.

nSmlich ^j-jl»- (panktirt ^j-ju»-, ^J^^^ und ^^^^) sowie sein Sohn Ji^

^^^-k.** der von 510—557 regiert haben soll. Der entere, sagen wir

Khanbafi', war nach dem Buche des *UthinAn Ibn Mfts4 Ibn Mubammad
Ibn*Utbmto in Nazwi am 10. Öumlidil. 510 gestorben, und an demselben

Tage wurde sein Sohn erwihlt auf Betreiben des Richters Ni^id Iba lüÜs4

und des r^elirers Abik-B^-kr Ahmad Ihn Muhammad. Folgt eine Notiz Qber
di(' N'ü'-liliai-scliaft dtvs ()rahe~s des Khanbas. Ei- sowohl wir; sein Sohn waren
tViniiiiK' Müiiiirr. iiikI «'S wird ausdrfirklich h<Miu'rkt. dass der Tod des

letzteren ein grosser V erlust tür Oman gewe.seii sei. Veritl. Bl. 413*7*:

JUi »ji Xt- AÄi ^\ >i j.

jJS jjj- »^j-^ ^ '^r \^J\ <y^^

^ oij/^^ »Vj»j «j:*:^ fUVi ijji* ijfüi v ^^Ji

xfi. ^ jj-u)\
gf» j'.>^^ üT^. cr-^

> Veigl. Badger S. 40,9 MtihBiiunad.bin' Rhanbash.

> Siehe IbD Dunid, jUUVi sJcS^^.^,
^ (irl. gentlidie Vulgarismen sind hier und anderweit fai diesen Au&atM bei-

behalte» worden.
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j0 -vs-l i j) U*
I
U ^iji jU" J>1

In einer Bemerkung auf Bl. 41 4** 14 (s. Badger S. 40) wird noch ein-

mal atU" jiiei.eii ,_^-a«>- 0" BcziifT trenomineu. Dnniul' tl l'' 1. Z. «eht die

Ei-iCälitung über auf Almll^itsiui Ibii Ivhaiiiis Ihn Aniir (ßndfijer S. 48).

Im Anschluss an den Bericht über die Iiname Mubammed Ibn Isin&*iU

Bank&t und Aljdallah Alhun&'i (Badger S. 50^2) theflt der Verfasser des

Kalif•al^uninia eine Urkunde mit. die gegen die ers^enannten beiden

Imame ^«'ilchtt t und von Salil, ahgesrhcii von einem ein/.i};en Detail, nieht

reproducirt ist. Dies Schreiben ist deui Werke eines Abmad Ibn Maddad«

genannt ^fJU JJ^-) «jr^» (420** 12)^ entnommen. Durch dasselbe

werden der Imam Muhammad Ibn Ismik*il (416^ 12), sowie sein iSohn Barakit

(416* 15) sowie einige ilirer Helfer (418^ 5) in Acht und Bann erklärt; es

wird unter Angabe der Gründe die gegen sie ausgesprochen und ihr

Imaniat f&r rechtswidrig erkUrt Der Haiiptvorwurf, der ihnen gemaciit

wird» ist der, dass sie die Gemeindesteuer Zak&t in einer den Gesetzen des

Islams vielfach widersprechenden Weise erheben Hessen, mit Gewalt, von

Wittwen und Waisen, zum Theil auch von so geringem Besitz, der die

niedrigste Steuergrenze ^L*Jl nicht erreichte; dass sie Korn und Datteln

von ihn ii ( reaturen ahsi lifit/cti und d<-ii hatzimgswerth sieh in Gold aus-

zahlen lit .sscn. während .sie ilahei der I'lliclit des Iniams. die Muslims zu

schützen nieht genügten. Die einzelnen sechs Hesehwerdepunkte

8. Bl. 411)'', 42()*. Sehr beaehtenswertli ist in dit srr T^-kundt" die Angahe,

dass die beiden Imnme das unrechtiitä.s»ig zii.>aimiH iiL'< liitVtr (icld an die

Tyrannen ä yL^-^ ahgcfiihrt hätten, weil sie sieli vor ilmca fürelilitm

;

dies aber wird ihnen nicht als Kntsehuldigung angerechnet, sie werden
trotzdem venirtheilt. Es ist aus dem 2Susammenhang nicht enichttieh, wer
diese Tyrannen waren, ob Abbssidiscbe Statthalter oder Herrscher aus einem
nicht -Ibaditischen Stamme, welche sich Omans bemichtigt hatten, oder

andere (417^ TfT., 120* 16). Der Ibaditisehe Islam ist schrofT und intransi-

gent; wer seinen Satzungen auch nur in einem Pimkte nicht ent,s{>riclif,

ist ei» Verbrecher ^^^^ und Ungläubiger In dieser Bannschrift wird

auf zwei altere Atifoi itäten Bezug genommen, nitf Muhamnu'd Ilm Mnhhüh
(41(i'' 17) und 8chaieh Abul^asau Muhammed Ibu Ali Albasiwi (417' IH).

' Idi vermnthe, dsss der Titel bedeaten soll Vita des Mu(;animad Ibn
Ism&'il und des Barskit, verfksst von A^mad Iba Msddid, vetgl. BL418''9.10.
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Aus derselben Quelle ist die Notiz bei Badger S. 52, betreffend einen
sonst unbekannten Iniain von Oman, *Omar Ihm ^toim AlfudailiS geflossen.

Sie lautet Bl. 420*17: '
.

£s ist bieFKus nur so viel s« entnehmen, dass dieser Omar Ibn Jfptedm

Alfudail! /.u Bnraknt im Verliriltiiiss eines Gegen-Imams und dass der Ver-
fasser der T'rkundr. Ahmad Ihn Madd&d, auf Seiten des tMstrron stand.

n»'r Inhalt (h-s ("apitcN [\\\. 420''_ t^H')» ist bei Ba<l-.T S. 41 — 18

nur zu einem riieiJe wiedergefjebt-ii. Die ei-ste Hälfte der Geseliichte «ler

Fürsten vom Stamme der Banü Nabhan fehlt bei Sali! volLitändig, was
darauf hindeuten dOrfte, dass in der Handschrift des Kaif-alghumma, welche
Salti benutzte, dieser Abschnitt nicht vorbanden war.

Der Forst Sulf&n Ibn Mulsin hinterliess bei seinem Tode im Babi'

Von diesen dreien fUhrte Mutaflar die X'urheirschaft bi^ an sein Kndc im

1 Siehe oben S.7 den Titel dieses CapiteisSS.

uiyitized by Google
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Mut^arram 996. Er hinterliess einen kleinen, noeb nicht re|^nin§sAhigen

Sobn Sokimftn, daher kam ein Verwandter von ihm (die Hds. ftlschlich C»|),

r.illah Ihn Mulsin, dvv in der Btirg CjLX» rosidirle. naeh Baiilä . ülici tialiiii

ilie Regierung und lierrsciite bis an sein Eiuie 7 .jalire lang in (iereclitig-

keit (bis 1003). Nach ihm trat der nmimdkr KWÖlQShrige SulairoftD Ihn

Mutaffar die lU^erung an und herrschte in Oman, wie es acheint, bis zum
Jahre 1019. Der ausfUhrliclie Bericht über seine R^iernngseeit, ttber seine

Kriege mit den Persern, uVjer die Spaltung des grossen Stanunes der Banft«

Htirin'a tind niidprrs mehr auf Bl. 421*— 421* <> ist oin iiiiVit kannter Ab-
schnitt der Geschichte Omans und verdient besonders beromgegeben zu
werden.

Suhumikn hinteriiess einen kleinen Sohn, weshalb ein Verwandter

^ Regierung flbemahm. Ein Saif Ibn Mu^yamroed co^ nach

Nazwi, nahm viele Maimscliaft von dem Emir mit und liess sich 7 Ta^e

lang in Alkarja nieder. Dm auf drang er in ein Quartier von Bahlä, der

Resideu/. der Nabhaniden, ein, div> den Namen (Quartier des Abu Man fi\hrte.

Dort belagerte sie CX während einiger Tage, liess sie aber dann

mitsammt den Ailj, die sie bei sich hatten, alnueben. Dieser Einfall hatte

stattgefunden den (>. §afar 1024.

Naeh ifim hrn*srhtr MtizaflTar Ibn Sulaimnn. abfr nur zwei Monate.

Der weitere liihitit des C'apilels Iii. 424* 14— 42<S* (> ist l>ei Badger S. 41

tuiten — 48 oben uiitgcthcilt. Doch scheint auch am Schlüsse dieses Capitcls

das von Salil benutzte Exemplar nnvotbtindig gewesem zu sein, denn im
Kaif-alghumma hat dieser Berieht den folgenden Schluss:

•whilst Seif Bin Muhammad remained at Bahli (Badger), und £l*u»

mair fai SamA.*U, Mlilik Iba Abil*arab in AlrastUc und j^\ in Altfthira,

bu dass der grosse Imsm NAsir Ihn Muriid auftrat, ganz Oman eroberte,

das Land von Rebellion, Frevel und Unglauben säulxM'te« u. s. w.

Wir dürfen mit einiger Sicherheit annehmen, dass die Band Nabhän
nicht dt in Ihaditisehen Tslnm amreborten. Wären sie Ibaditen gewesen, so

wäre in den» Zusanunentiange ilu-er Geschichte sicher vom Imainat die Kede
gewesen, was nicht der Fall ist.

Die Capitel 37» (Bl. 428*—440*) und 38* (Bl. 440*---455*) enthalten

die Geschichte der Ffirsten Omans vom Stamme Ja'rub, de^ ^ Jl, der

Vorgänger des jetzt regierenden Fürstenhauses, welche gleich letzteren

dem Ibaditisdmi Glauben anhingen, von 1624—1728, und entsprechen daher
Badger S. 53—130. Der unbekannte VerCasser des Kaif-aJghumma hat

» JS ^ C*V» Jij ^\ J^y^ o. r-^* fUYI j

* vittr aS\ cJT Uj jU ^jij ß J.
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seine Feder niedergelegt, bevor die Dynastie, unter der er vennutblich

cchrieb, ihr Ende erreichte und ein neues FQrstengeschleoht die ZBgel der

Herrschaft Ober Oman und Ostafrika ergriff, d.i. vor 1741. FQr diese

Periode stAiulen Salil ausser dem Kasf-ulghumilUi gelegentlich auch aiider-

wj'itii«' Qtif'llcri ih r Inforiimtiun zur \'(*rffi'4tjni;. fiiis (1f>n«'ti z. H '!im- f?t ii( Iit

üImt ilie Bft-sifgunj; und Voringiing dvv I'miniiii sni (H.idger .S. Ts— NS). die

Aiiukdute aus dem Leben lies Sultan Ilm .Sail' 11. (lindger S. 1)4 —1)9), die

Notix Uber den Fürsten Saif ihn änitnn (Badger S. 93) entnomniAi sind.

B. Zur Gasdildito der IbadHBn in Nontaftika.

Dem Ibadlten>Reich in Oman und Ostafrika steht das lbaditen<Reich

in Nordafrika gegenilher. WSlirend jenes in y.\vei Fflrstenthüniern noeli

griienwärtig exis'irf. ist dies als ]H>litiselie Maelit längst von der Sehaubiiiine

der ( li scliirhte abytin ii ii. fmf sich uIht ;ds nndunniiir'daiiisrbe. schroff von

»it iu oi tliodoxiMi Islam grs» lu«Hl«'iip .Secte. tieren einzdnc (jiuppen in Algier,

Tunis imd Tripolis zei-strcul sind, erhalten. Der Clescliichle dieses westlichen

Ibaditen-Relches vom 2. bis xum 4. Jahrhundert der Flucht ist das 32. Capitel *

desKaitf<alghumnia(BI. 331^^37R*>) gewidmet In acht Abschnitten erzKIrit

es von den Origines des Heiehcs und der Regierung des Imams Abulkhallnb

(gestorben 14.')). von (lern Imain Abu-Ilätim («estorljen 149) ;nir Hl. ^iilS*.

Von der Hcgierung des ' Vlxlcrrabninn Ibii Rusfain »nid des AlKlciwahhab

auf Hl. 340*. VOM (l< n linanien Allah Ibri ' Alxielwaliliab. Muhanunad Ihn

jVilatt. Jüsuf Ibu Muljauunad auf Ul. vuu» Untergang des Ibaditischen

Reiches zur Zeit des Chalifen Almntawakkil (232—247) auf Dt. 366\ von

dem Emporkommen der Fatlmiden-Dynastio. des 'Ubaidallah (296— 322) und
seiner nächsten Nsehfolgcr Iiis Abü-Tamim Almiuzz (.'VH—365) sowif \<<n

ihren Kämpfen mit tlen Resten der llwiditen, bis /.u ihrer Flucht nach Wargla

j>l>-j|^ auf Bl. 36(i ^ von den sieben Punkten der Differenz zwischen j»)

und seinem Sohn iSj\J»3i\ auf Bl. 369 > nnd schliesslich von einigen lie-

rQhmten MSnnern unter den westlichen Ibaditen auf Bl..369^

—

3!7B\

Dieser Abschnitt des Kaif- idghinnma ist inhaltlich und, wie mir
scheint, auch dem Wortlaute nach mit dem WerlvC, «las Kmüe MiLstjueray

unter in Tit» ! .("hroniijue d'Ab«iu Zakaria« in Algici- I
>*"".) in fran^ösisclicr

l'l>ersci/iMin lierausucgelK'n hat. identisch. Wir haben hier ein älteres tie-

schicliLswerk vor uns, djus sowohl in Oman wie in Nurdafrika weiteriiber-

liefert worden ist. Wer der Verfasser ist, er&hren wir aus dem Ka,^f<

alghumnia nicht, wo der Itetreffende Abschnitt beginnt (vergl. Mas<fueray
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Jvj ji Jjj Jl y-x^ j 0»lV\ J\ -^^b

^^^It ^. Wenn nach Mus* iuci;iy"> \ < raiiitluiny (S, 3 Anm. I ) di:r

liiiaiii 'A}id- Klwahiiäb ab der Verfasser anzusehen bciu Nolhe. kOnnte dies

uaiürlicli nur f&r den ersten Theil dieses üeschichtswcrkes gelten.

Am Scliloss findet sich hier nach den Notisen Ober AbA -'Abdallah

Mubainmed Ibn Bekr noch eine kurze Mittheilunf fiber jlcJ^ ^J\ y\

Jr, den Schüler des Krstironannt« n (ßl. HTs'' 10—lö). Die

Wlätirr der Vorlage, aus der das Kasf-alghiunnia abgeschrieben ist, ntüsseu

cum Theil in Unordnung gewesen sein, denn der Absclmitt Bl. 346* 6—349^ 9
von der Erw&blung des Abulkhat^Ab znm Imain und der ersten Zeit seiner

Regierung steht hier in der Geschichte der Regierung seines dritten Nach«
folgei-s 'Abd-KI\vu)diäb an der verkehrten St. Iii- und ist ein/.ufi\gen auf

Iii. Z.9 zwischen und ^J^. Hs ist der Abschnitt S. 19,24 — 31.2

bei Masqueray. der in der Handschrift des Ka^f-alghumnia an der Stelle

S. 70. 23 zwisrhrn dm) Worten notre caisse und nous nous sommes uiis

d'accord cinzutTigeu ist.

Es mag an dieser Stelle geniigen, auf das Verhaltnisa der im Kaif>

«Ighumma enthaltenen GeschicbtsQfaerlieferung m den von Badger nnd Mas-
quersy flbersetzten Werken hinzuweisen, während es künftiger Forschung

Qberlassen bleiben muss im Einzelnen festzustellen, wie weit unsere Kennt-
nisse von der Geschichte Omans und Nordafrikas durch diese jüngst zu

TaLTP irefonlerte ()ne!Ie , welche ahsiesefien von den hier nachgewiesenen

\ ersciüedeiiheiteii auch /.. K. in den chronologischen Daten mannigfach dif-

ferirt» modificirt werden müssen.

C. Von den biographischen Bestandtheilen.

Die biosrraphischen Restandtheile des Werkes sind inimli i- t i L;i< liitr

als die historischen und geben sich deutlich als magere Auszüge aus reichen

QueDeo, vermuthltch grö-sseren Tuhal^At-Werken^ zu erkennen. Einige be*

stehen lediglich aus NatnenUsten, andere enthalten ausserdem Geburts- und
Todesdaten. Das hier in Betracht kommende Capitel39' (Bl. 4'»)*—>466*)

ist in drei Abschnitte getilicilert. In ilim ersten winl eine Anzahl der

(Jenossen. 'Abd - ••Iralmuiu Ibn 'Ant'. S.iM Ihn Abi Wakkäs und nmlere, mit

vollen Namen, den 'l ixirsiL'ttcT! . einige inifft mit «len (_iebnrts*la)eri aufge-

zählt: meistens ist auch angr^i ht n. wo sit; l)t i iiii^:t waren (sehr viele auf

tieuj Friedhofe von .Medina, genannt ^^^\). Am Schlusse (
!."»7'') sin«l einige

Männer späterer Zeit ohne ein erkenuliarcs ürduungsprincip angereiht, die

grossen Juristen, Abü llanifa, MAlik u. a., Uranunatiker (Stbawaihi, Al-

klialfl), Dicliter (Almutanabbi . Ibriri), als letzter Ahmad Ibn Hanlml.

Digitizcü by ^(j^j-^.l'^



14 Sacbav: Über eine Ambisehe Chronik wu Zanribar.

Der zweite Absilinitt (Bl. 4.>8*) handelt von den jjrossen Männern iintpr

den Ibadlten der älteren Zeit sowohl ausserhalb Oiuans wie in Oman'. Unter

den ilteren , nicht aus Oman gebilrtigeD Ibaditen werden aufgezXhlt *Abd-
allAh Ibn 'Abbas, 6&bir 1ha Zaid (gestorben 103), 'Abd-Elrabmto Iba Ru-
stain, der Inuun der Nordafrikanisehen Ibaditen, Ab6-Bilal Alinirdas Ibn

6adlr und andere, unter ihnen ju«a>. ^ ^\ der als Abgesandter

der Ibaditen an den Hof des Omigjadisclien Ctialifen Omar Ibn 'Abd-El'azlt

nach Damaskus gezogen war (BU 458^ 8—439'15), begleitet von y^v^

Als diejenigen Bttnner, weldie »letst die Ibaditbdie Ldire vim Basra

nach Oman gebracht hallen, werden genannt: Abft^Almundhir Baifr (ge-

storben 178), Monir Ibn Aln^ir Algan&ni (gestorben 180), MAsft Ibn Abl-

ÖAbir Alazkawi (gestorben 181), Mubammad Ibn Almu*all& ,^^1 (Todes-

datum unbekannt). VergL Bl. 439^ 14:

Jl JlyJb •f^\ ^\ !>• (^Jl ü-J

crfH.^ t^^> er *M ^ ^^"^ ü! J?^. -'•^^ Jl^ ^-»^ <^-> «J^^

J- isi c.-^^ ü*- -^X ^ /VI ^»
j; j irUj J^j jU iL* j; j. (460»)

^•*»
r^*-»

J^^i u! j^-i ^s^jM ^
U/^J 1j »UjV\ ^-»^ V. ü»-^-» c^^

0: J5 -u ii-» (lies irU) jJLj Jvllc iiL- CJU-

i»-. i>* ü- J*-> i^^Vi j-W j\ j. ^1 4>0 jU; >i*
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Von Bl. 460* 13 an folgt eine lange Liste von Namen von Gelehrten,

die in Oman geboren waren, unter diesen manche, die in Salfl's Geaehiciite

on Oman genannt werden. Nur einige wenige werden als Verfasser von

Btldiem genannt, nihnUeh Abft-Almundhir Salama als Verfasser des *UJl

(461* 14), Muhammed Ibn Wasaihf, Verfasser eines Commentars zu den

j^l Cx\ (461* 15)>, der Richter Muhammed Ibn IhrAhim Alkindi,

Verfasser des (gestorben 508), Ahmed Ihn Abdallah Ibn MAs4
m

Alkindf, Verfasser des i«^«uJL| (gestorben 557), Muhammed Ihn Mösi Alkindi,

Verfasser der Muhammed Ibn Sa*ld Alaadf Alkalbiti, Verfasser des

nach RuMi, Supplement to the cataloj^ue of the

Arabic inanuiicript.s oi' tlic British Musciuii daselbst unter Nr. 202 vorhanden

ist (462* 6—11).
Es finden sich hier ferner einige Angaben über Gleichzeitigkeit zwischen

einigen Gelehrten und einigen Fürsten von Oman*, die fdr den Fortschritt

der historisefaen Studien Aber dies Land berficksiditigt zu weiden ver-

dienen.

Der dritte Abschnitt dieses Capitcls (IM. irieht die Namen luu!

Todesdaten l>erQhntter Omanisclier Gelehrter nacli Jahr und l ag, aulangeiui

mit Baälr Ibn Almundhir aus Nazwi, gestorben 178, und schliessend mit

Sulaim&n Ilm Ahmad aus Bahlft, gestorben 809. Das jflngste in diesem Ab-
sclinitt vorkommende Datum ist A. H> 917, das Todesjahr des Muhammed
Ibn Abdallah Ibn Maddiid aus Nawzä ( UÜy*' 1. Z.).

Der biographische Theil Ober die flrh ln tt n unter di u Ibaditen Nord-

afrikas (Hl. JUI'.)'*

—

;17M'') (ludet .sich, und /mii rin-ll clvva.% au^lührlieher als

hier, liei Mas<|ueray. S.'2i'i(\— 284. 2HS — im Ka^sf behandelten

Gelehrten sind jßj'j Cf. ^.J'^ y)' ^. '^j^ y\

ch -» dr^j^ <>. 'r«-» y}

und sein Sohn jj^ j r̂-=̂
^ J-^ Jl^ 4»\ JLP ^i.

In einem Gemeinwesen, in dein das religiSs vollkommenste Mit^ied

«um Staatsoberhaupt gewihlt werden soll, in dem das gewählte Oberhaupt
von dem ihm übertragenen Amte zurücktreten .soll, sol^ild es nicht mehr
all«Mi Anforderungen der Religion ent'iprirht, spielen begreiflich die Hüter

und Lehrer des (tesetzes, die Jttristen und Tlieoloiren . eine L,n ijs>e iiolle

und viele von iimen haben in der I hat mächtig aut den Gang der Kreig-

^ Yei^l. Ricu, Supplement to the i-ataiogw ol' the Arabic manuscripts of tite

British Mnaewn Nr. 327. 328w
s Algolandi Ibn Mas ud 459*' 2. 8, lUiUn Ibn Khuzaima daselbst, WArith

Ibn Ka'b AUcbaHkfi 460* 2, ferner 461* 10. 16, 461" 12. 13, 462* 10, 462 13.
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nisse emgewirkt Wir dürfen daher eine besonders krSlUge Entwickelung

der biographnchen latteratur über Gdebrte, wenn aucb bisher nur sehr

wenig davon bekannt geworden, bei den Ibaditen vonuissetseo.

D. Stammeslegende der Azd -Araber von Oman.

Die Sajge tnier L'lK;rliereniiig lilin- ilie er.>te ( «ilonisatioti ( >mans dmrh
die A/d-Araber und die Verdrängung ilcr Perser ist auf Auturitat des Be*

grflnders der Stauimesgeaealogie, Alkalhl. in Capltel 4 (Bl. 20^—29^) mit-

getheilt. Das Werk Alkalbf s und seines Sohnes Hüam, ^,0mJ3\ • uf-^ hand*

achrifUicli im Britischen Museum Add. 2*2, 376 vorttaoden, ist bisher noch
nidit durch eine Ait8ga,be zugänglich gemacht. Mit R&cksiclit hierauf sowie

auf den weiteren Uiiist4iiid, dass di<> Sage in der hier übedieferten Gestalt

nielirerc eliaraktn ivfisrlie Zi'mc liictri. die in verschiedenen Sai^enkrt ist n

wiech-rkeliHMi . dali. i ilm S.iLccuCui v. lit rti willkoiiiiiien seiu werden, tiicilea

wir dfu Inhait dieses ('aj)iteis liier inii.

Der erste Axd -Araber, der in Oman einwanderte, war Malik L Fahrn

Alazdi Aldausi. Als die Söhne seines Bruders *Amr I. Fahrn eines Tages
ihre Thiere heimwirts trieben, fuhr der Hund eines Nachbarn auf die

Heerde los und jafi;te sie auseinander: darob ergrinunt . crschoss einer der
HitifM »Iii- Ilüiidin mit einem Pfeil. Dir ireM-hadi^fc N.ichlinr knm nun

liesehweide tVilirend /.ii MÄlik . w.'ts diesen derinaasscn \i iih iis>, il.i'-s er

li>rt/ni;. ärgerlieh über die Sühne seiue«» Bruders. Nach anderer \ ei-siou

begegnete ein heimkehrender Hirte dem bissigen Hunde eines Burschen

vom Stamme Dans. Der Hund stfirzte sich auf den Hirten, worauf ihn

dieser mit einem Pfeil erschoss. Der Herr des Hundes erhob Klage bei

Malik , was diesen bestimmte , mit allen Seinigen aus Alsarftt •\j>^\ auszu«

wandern. Seine alte Heimat, ein Hochland <A^, wurde in Folge dies^Vor-

konnnnis.ses daslloehland der Hündin genannt. Nach einem

Verse Mälik's, den er an seine Kamclin richtete:

^ *» ^

muss sein Heimatland im Higiz gelegen haben.

MAlik zeltete eine Zeit lang in Barahftt, einem WAdf in Uadramaut,

und erfuhr dort, dass die Perser, die Unterthanen des Königs ,jf

unter einem MarzubAn in Oman wohnten. Er beschliesst, sich dorthin zu

wenden und zieht fort, indem er seinem Sohne Huna a, nach anderem Be-
richt seinem Sohne FarAhid die Vorhut anvertraute. Als er nach AlSibr kam,

blieb vim Einern Zupc der Stamm ctÜU ^y ^ Jt^\ J jlA.»- Cjf^ l

jJf (Jr dort %ur&ck und hesiedelte dsiN Land. Nachdem Mälik Omnii er-

i-eirh(. heset/te er r.nnHchst ^nlhnt an d« i Kiorc und schlug dann mit dem
Grus seines Zuges die Zelte in der Land^chalt ^U^ul' auf.

bigiiized byGoogle
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M&fik sendet nun eine Botschaft zu den Persern mit der Bitte um
die Erlaubniss zur Ansiedelung im Lande« die Perser verweigern sie, worauf
beide Theile sum Kampfe rOsten. Mftii1( in Algauf, der Marzubftn in $ulwr.

Die Heere treffien auf einander in der Steppe von OjL' imfem Naawa.

Im Centrum des Azd- Heeres hetielilt Mnlik. auf den l>eiden FlOf^elii sr'mc

SuliiH- Hiinä'a und Farätifd. Die Perser Trthren Klofanten in die Selilacht.

Folgt eine Erzählung von einer tnehrtägigen Srhlaeht. von I^cdcn tiiid Zwei-

kämpfen in epischer Vustuhrliehk^-ii. Schliesslirh erschlagl .Malik dt:u lVj>er

im Zweikampf, worauf die Perser tlitliLii. .Sie kehren zurück nach Jf>iihar

und den angrenzenden KQstenlandsehafteu i> Malik nach ^alh&t. Es

wird ein Waflenstillstand vereinbart, durch den die Perser !«ich verpllicliteu,

nach Jahresfrbt Oman zu rftumen.

Ala der Perserkontg von dem UnglQck der Seinigen hört, ergrimmt

er und schickt neue Truppen nber Bahrain nach Oman. Nach Ablauf de»

"Waffenstillstandes weigern sieh die Perser das Land zu verlassen, worauf
Malik mit seinen Söhnen Hnnä'a. Farrdnd und Ma'n und grossem Heere

heranzieht. Die Pei*scr weitlen zinn /.weiten Mal besiegt, imd der Rest

von ihnen entflieht zu Seliiff nach Persieu.

So war MUik Herr von Oman. Viele gefangene Perser schickt er

zu Schür in ihre Heimat. Jetzt wandern zalilreiehe Azd-St&mme, den

Spuren MAlik's folgend« in Oman ein: «JlljJ t.\c^\ »U i/'L Cj, ij^

5?jW- Diese liessen sich nieder in ,>\A». ^jVl cT J cT, 0^4^ » A*äJ\

J' er. ü, wJ^^ er ^ >-.. >-»Vi w»-^! ^3^ >- jTvi ^-üi, in> j. -^^ ^
Diese StSmme liessen sich nieder ^Uifj Azditische Ein-

wanderung ergoss sich Qber Oman hinaus bis nach Bahrain und Ha^ar.

Oman (der Name soU von einem Widf , in dem eine Wasserstelle war, ab-

geleitet sein) wird von den Persern jj^/^ genannL

Nach der Azd- Einwanderung folgt eine Finwanderung anderer AraUer-

StEmme. So besiedeln die. Säma I. Lu'aj 1. Cthälib die .Stadt Tu'äm und
(ifiirnd. d. i. »Algau in der Nähe der Azd, wo sie Leute vrt?} den Bnnü
Sn'il und Banü 'Alxlelkais vorfanden. Säma verheir.iiiit tr -rinc locliiir

mit Asd I. 'Imran L 'Amr. Die ()rt,srhaften iSj^- w*^-*— '• ""'^

^ wui'dcn besiedelt von dem Tamimilischen (ii .M lilt i lit des Khuza'a 1.

Kh&rim sowie von cJi das Gebiet von von Banü-Alh4rith L
Ka'b und einigen I^udä'a. Andere Ansiedler waren Leute vom Stamme
Rawaba 1. ]j^u(ai'a I. 'Abs , unter ihnen f \.

Mälik war der mächtigste Mann im Lande. Nachdem er an der Kiüite

von IjLalhit gesiedelt hatte, zog er weiter in das Gebiet eines anderen,

]litth.ft.d.S«ii.eOvieat.SpndMii. 1808. BtftIL %
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e1)«n<äll« sehr mächtigen Azd-Fürsten* des MMik Ibn Zuhair. Der An*
kSmmling heirathet seine Tochter unter der Bedingung, daas die Kinder
aus dieser IChe den Voncug haben sollten vor den Kindern aus andoi:*en

Ehen. Von dieser Frau wurde dein jU&lik I. Fahrn ein Sohn geboren«

Salima 1. Mälik. welclier der Mörder «eines Vaters wei-den sollte.

Malik I. Faliui regierte in Oman 70 Jahre lang und starb im Alter

vuu rJÜ Jahren.

Nach einer Ansicht bt unter dem in Sure 18, 78 genannten Konige

In ciiii iii /.writi-ii Abschnitt {Hl. wirti (b* S.-i'Tf* von dem Tode
des Mälik 1. Kahtn und von den Persischen Abenteuern seines Sohue^ Sa-

liuia ersihlt

Salfnia ist der LieUingssohn des alten MUik tind wird von ihm cum
geschickten BogenschOteen ausgebildet. Seine BrOder, Kinder aus anderen

Ehen, sind neidisch und suchen ihn /n \'erderben. Nun hatten a!I^ Rrüilcr

der Reihe nach die Wache ^J'^\ halten; wenn al>er Salima auf Wn(*he

war. sondci tc er siel» ab und verschlief die Zeit. Die Brüder melden die.s

dem Vater. V.v weist sie nb. will mIk i (b>i Ii ibe Sache nnt»»rsucheu. Eines

Taj^es l)t /irlit Sabina die Warhc. euüertit sich aber bald von den Genossen

und versinkt nicht weit von dem Zelte seines Vaters auf dem Rücken seines

Pferdes in Schlaf. MWk gebt verkleidet in die Kacht hinaus , um die Wache
zu inspidren» und gelangt in die Nihe des schlafenden LieUingssohnes;

dessen Pferd wiehert und spitzt die Ohren, Salima erwacht und schiesst

zwischen den Ohren des Pferdes hindurch seinen Pfeil auf den vermeint-

lichen Feind nb. Dpi- Pffil dns Rnlinr< (bu'chbohrt das Herz des Vatei^s

Salima fürchtet die lia<*be der Brüder, besonders des Ma'n. Der fUtere

Bruder Iluuü'a bezalilt aus Eigenem für ihn das Sühngeld an die übrigen

BrOder; diese n^men es an und gewXhren ihm Verzeihung filr den Todt-

schlag. Auch Ma*n nimmt das Sühngeld an, bewahrt aber die Wutb gpgen
den Missetlmter in seinem Herzen, und nachd^ er das Suhngeld aufge-

zelu't hat. fäntil er an fielen Salima zu wühlen und ihm Naehstelluni;en

711 >)*>rfitcn. wodurch dieser sich bestimmt sieht mit einigen Gienosseu zu

.Schill' nach iVrsien zu entlliehen.

Salima l.Hudet in «.JL'U- und heiratliet eine i'erserin Namens 4^LL-Vi'

Das aus dieser Ehe hervorgegangene Geschlecht heisst A^U^Vi ^'alinia

siebt weiter nach Karinnn und lisst sich bi i rinem der Könige des Landes
nii'ibT. Er gi''bf sioli ni (M-ki-nnen und \\ir<i t in cm nl! brliniidclt. Hocli \ •'!•-

^cilu^i^t man seinen L rspruntj. damit ihm nichl t in l bles an^ethaji werde

zur Vcii;cbuni; (b's>cn, was sein \ atcr und .sein Bruder Gadhima .Uabnis

i Ibn Duraid
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den IvoniiTPn der Perser antjf'tlinn Haft»ni. Man wüiisrhle nun ilmi eine Frau

atis den I'<">chtorn dc-> Limdo /.u urbm. imif>--«'ii dir Sarlir lialle ihre

h'cliw it ri^kcil. Der Belu-rrsrlH T ilcs Landes, ^ u;ir » in Tyrann

und nahm von jedem Weibe, dfis sieii verlieirathete, einerlei ob Jungler

oder Wittwe, das Jus primae noctis fttr sich io Anspruch. Wurde sie ihm
nicht früher cur Verfögung geteilt ak dem kOnftigen Gemahl, lieas &r sie

und ihre Familie umbringeD. Die Leute von Karmin klagen dem Salfma

ihre Noth und dieser TCTSprieht. sie von dem Tyrannen zu l)efnden. Filr

den Vn]\ des Gelingens verlangt er fur sieh und seine Narhkonunen die

Herrx Ii.'iti iilx r Karman als Lohn, womit die Kinheinusehen einverstanden

erklären. Es winl nun mit niögliclist viel Aui'seiien die Hochzeit eiues an-

gesehenen Mannes gefeiert; in der Nadit aber, wo die Braut in fesUicfaem

Zuge dem Ehemanne zugeßihrt werden sollt wird Salima in kostbaren Frauen-

kleidem als Braut verkleidet und mit einem in der Hose versteckten Dolche

auf das Scidoss des Tyrannen geführt. Als die venneintliehe Braut uüt

ihm allein ist. ersticht ihn Salinia mit dem !>n!r!ie ' und kleidrt sicli darauf

in (It'll Anztig des Ivönigs. Bei Aidirin Ii th-r Dämmpnuii; üheri'iilll er die

\Vachen und tüdlet sie. Indei^sen dsis Ihor ist verseidosseu, in der Burg

entsteht ein Getöse. Da cieben die Mitverschworenen aus der Stadt heran,

Salima «eigt ihnen von oben sein bluttriefendes Schwert und wirft ihnen

den Kopf und den Rumpf des Tyrannen hinab. Damit hatte die Verschwö-
rung gesiegt uTtd ^ ilfm - V iirde König von Karm&n.

Bald indessen hngeii die Einheimischen an auf den neuen König neidisch

zu werden. Seine Lage wurde schwierig:, so dass x iii Bnider Muna'a aus Oman
Hidfe schicken inusste. Salima starb in Karman und hinterliess zehn Söhne:

0\^J A-lj (sie) ^Ifj ^bjJ -^J -V"-

Nach seinem Tode geht die llen-schafl über Kai'uian wieder auf die Perser

über, die Nachkommen Salima's zerstreuen sich in Karmftn und bleiben dort

als ein michtiger Stamm, nur einige von ihnen kehren zurück nach Oman.
Solange die Nachkommen des Malik I. Fahm in Oman herrschten,

haben die Perser das Land nielit mehr betreten. Später al>er zur Zeit der

Sasaniden, als in Oman der Fürst o t^AJli-l herrsehte. >)esetzten

in Folge eines Abkommens zwischrn den lu idm Mäefiten dii- Perser die

Kiistenlandsehaften . während die Azd in d'-n Sti-jtpen und ( iebirgen des

Innern hen'i»chteu. Die Perser benutzten ( hiian als \ erlKumungsort ftu*

gefihrliche Individuen. So bliebt) die Verhiltniwe bis zum Erscheinen

des Islams.

> Vergl. die Antiuchuii-Legende im jüdischen Festkalender bei Alberuui, The
chroDohigj of ancient nations, translated by Ed. Sachau, London 1879, S. 271. 272.

(FortaetEung im nichaten Bande*.)

* (Herr Gchrimrmth Sarbau but, m'jtwutisn-ii »i-iiic Rrisi' nach Baliyloiiicn mid Assjrifii iwti
Moiiati' fniiii r .iii^iitn rcn . rr iirsprüiiglifli ! il -irlitilfl li«tfi . »Iiij/ ti AufsAlz niclit inclir al>-

BchlicCBcn kfinnrn. Soweit nicht derarüge aus'H'rt)rdi^iillirkc UnuUbide in Betracht koiumeu. wird die

R«daeli«ii «lu Hredien wn AaMttni in vcnneiilM mckeii. Fiaebcr.)
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